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Einzelne Stufen dieser Samnlung hervorzuheben, hieße ihrer
glcichmäBsigen Schönheit 1.bbruch tun. Trotzden sei auf weniges
h~gewiesen: Sehr reich an ~rten ist die Gruppe der sulfidisch­
araenidischen ::rze. Prachtvoll die Aufser:mlung von Strontianiteri
ond xx Uagnesitspat aus der lJagneeitlcgerstätte ObGrdorf a.d.Ls­
Ding. Fast einzigartig dio ricsigen Kristalle von Phosgeni t von
Sardinien. Ungenein artenreich sind 2.uch die interessanten Klassen
der-Sulfate und Phcsphate in ausgezeichneten BslegstUcken vertre­
Im. Herrliche Diethene, prechtvolle Glioner und besondere schöne
fertreter der Feldspatgruppc fallen bei Durchsicht der Silikate,
anf.

In wenigen Jahren ist in der S&.:illung Bergoirektor Dipl.I'!g.
~l T~USCH Dinoralogisch wertvolleres entstanden, als bloße S~­

nelliebhaberei zu schaffen veruag. ],Jag eie auch, Was grosse Praoht­
swfen betrifft, hinter einzelnen anderen PriveteeDOlungen in •
~terreich zurUcketehen in ihrer uinerslogischen Geechloseenheit,
lhrer ästhetischen Glei~hLläßigkeit und ihrer 3inwt'.Ildfreiheit der
BestiDElung dürfte siG unter den österreichischen Privats8r1ulungen
h'ute aber kaun tlehr libertroffen werden.

Es gibt Setrr:J1ert die ihre Schätze ängstlich vor anderen ..
~ach1iessen; Bergnirektor T~USCH gehört nicht zU,dieser. GruPp'e •
Sr bat schon oft G<.legenheit genontlen, m'Llhaften lll- und auslan­
diaeben Mineralogen seine Sr,,;nlung zu zeigen und uanche Be~tJ.LlDung

, oder fundorts=gcbc konnte dadurch genauer gefaßt cd~r erganzt
, werden. Bergnirektor Tl.uSCH hat aber auch Material f~ w1ssenechaft­
: liebe Bearbeitungen zur VerfUgung ,geetellt, wodurch e1nerseits d1e ,

',reebung, '=dorereoits 'aber auch die Qualität eeiner SeDmlung be­
'r'lehert worden iet. In dieeen Sinne, ist die 1linerc.le"","lhmg Berg­
direktor ·Dipl,Ing. Kar1 TWSCH gleichzeitig dce Vorb11d e1ner 't-
PrivstSBIill!llung, die in,.enger Zusailllenarb€1t auch der wieeenechaf I

2lieben ,Forschung dient.

,
"

r i tein neuee Mineral der urangll=ergruppe,
der Hlittenber&er'Legerstätte, Kärnten •

Von Heinz I.IEIXNER, lörnatl'pen~~~f~e I,ionte.ngee.)
(Lagerstättenuntereuchung aer e err ...

" 'äfti te ich"uich oit den Lu-
Vor nun eehon 14 Jehren besch ~'2' 3).. tlber 1'20 Uren-

I
,llineezenzverhal ten von Uralll.l1neralen (1. • d 1s iu lan@'lelli­

g],iLuJe tuf 0 Fund orten konnten wa :

I
re en 'iran etwa 4 en. Unter etwa 50 J.utu-

~ Ultravioletten Licht durchgesc~en ~~r~ (intensiV gelbgrUn), '
i
ll1lr

en erwiesen eich 43 ale starke euC eS",.;]"'Jm (10) von Iflitten­
'be 4 englische "J.utunite" und derd~~hfi;;:l!''hs Nic!ltleuchter
1örger :!:rzberg bek:mnt geoe.chte J.utun .
, lUg aus d cr Reihe., ," t 'dann einwandfrei oit den
j19' Die ,engliechen "J.utunite" kann en in cornwall beechriebenen
:jj 16 Von HJ.LLIJ,!OND (4) von Besset Whed en ~ieeer .~utor aller-
\ a, e e e t i t identifidert werden, d ' , , ' ,
t'· . , .: ': . - . - ...,.:
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'.'

~ings - 'ide l.utuni t - flir einen KalziurJ.phosphoruranglir:rrJ.erbe-
·lrochtcte. Don von 11.'LLUlONDin Yeristallsysten und Optik gegen-, ,
aber:'utun1t festgcstcll ton Untersehieden, Gesell te sieh nun daB'
ganzubwcichcndo Luuineszcnzverhal ten zu und w.ittcls que.li tati ve~
frennungcn konn t e d ann von wir gezeigt werden, daBBasseti t ein
lis e n p has p h a r u ran g 1 i n n e r Lst , Dieses
lrgebnis ist inzwisehcn von Cl, FRONDEL(2, S.2) bestatigt wor-den,

nit nGi;l "l.utuni ttl von Hlittenberg, dar anderen nichtleuch-
tenden i.uena-bIolDurrt ez- den -Lutuni ten, bin ich dcnal.s zu keinen
sieheren 5ehluss geleor.""en. Die festgestell ten kristallographischen

. undoptisohon ::':ig_nsehaften des Hlittenberger !:Iinerals (6, 5.446/447)
sehrenen zu ':r3ISB:.CHs T r ii g e r i t von Sehneeborg/Saehsen
[engeblieh (UO ) ("s04) .12 H 0 J einigemassen zu pcaaen , des-

son Y.ristc.lloGI'r.~h~e V. G6LDSCHtIIDT(3) untersuoht hat uhd desson
opti.ache Kona tcn't en ",n e.llerdings cis Triigcri t l,einosweg ge-
sicherteu l:"torinl von 3.S. L.\RS:sN(z.B. in 9, S.966) eroittelt
wordensind. FUnf Schnocb~;rger Tri5geri te e.us ''liener Sal2lLllungen,
d~nt"r ,,-ueh SCHR~UFsOriginalunterial, hatton anders2xtigo Optik
undiluSton nr.eh der.l nou nnehgowiesenen Cc-Geh2.lt Il.ls U ran 0 -

s pin i t 2.nsesproehen werden. Die Identifizierung des HlitteIl-
bergerUrrllglil:t:,wrs ui t Tri5geri t· wG,ralso ui t verschiedenen Uns~-
ooerhGiten bohcftot, und os ist wir nicht gelungcn, sicheren Trq-
~ritfUr oino V(;rcloichsuntersuchung 8ufzutreiben. .

Dor ttHlittonborgor J.utuni til ist 1895/96 von S:EE.Ll.ND(10; I';,e-
d?rabdruekin 6, S .445) Gntdeekt worden. Dieser un Hlittenberg v~';-
dlGnteBc:rG!:c..nn, Forsch ..:.r und bck.annte Li:ineralsr.:.:.1D.lerbeD~rkte~~S
2illl grosso, zitronengGlbc, quc.dratische T~felchen eines ~hD un-
bekannton;rinGr"ls 8.1s Sel tenhci t neben l.rsenaten (Skorod=:t, .SyrI-
~esit, Pittizit) auf ryiSDUt flihrendeD, verwitterteu Liill1nglt
v~ Fricdonsbcuhorizont in Knichtelcg8r des H~~tenbcrger~Zber- en
gos. S:E"'L~!rns:mdte eino Stufe an P. GROTH(Lunchen) und nach d
uikroskopisehon Bofundtt durch F. GRtlllLING(1.1linchen)wurde das
Uneral dann "ls • u t u· nit bosehrieben. ._. .. .t L"llingl t-Stufen

Ln versehiedenen z.T. viol alteren Skorod1 - 0 .
von auch anderon ~rtli~hJCGi ten iu Hlittenberger :ErZber~e kon~t~ ~eh
deuals e.nlasslich '-~einer Lw""ineszcnzuntersuchungen, w~e 8UC :md ....• l' . . wenigstens spuren-~ all~rletzton J~rGn dcneolben Ur~g ~w~er
heft· ."

w:er1ere.uff~ndon." ) wiederhole ich:
I t •.US der :.rboi t von 1939( 6, ,S. 446/447 hneter Basisspal tung,
e ragonal, tc.felig nc.ell e( 001) D1t ausgez~1e. un 2.Il .

;(111), i(021), y(012), P(011) und n(010) ~n ~~l;::t :in- bis
• GOLDSCm.IIDTsTriigeri t_.'ufstellung. - Op 's bide + 0, 005'

ZlVelaChsig negativ, n12 = 1,632, nf = 1,634, e - , ,
2V - 9 b' a I'- lS 33 • HOund 1.s, und l.b-
ne - Qualit~tiv cheoisch wurden dnwnl~tU~6'ijb~reinstiuuungnit

senheit Von PO ", fostgGstellt, WOU1. OXdationszone
de~G 4 l' forte 1TI der Yn~,esailtpar~genesc(Huttenberg ~e - "esen ~ege bewiesen war,
'dna ".:senate, nie PhOspho.tel ) c.uch"auf d~

nlcht Autunit vorlicgcn konnte •
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~ings - 'i'l'ie l.utuni t - für einen KalziurJ.phosphoruranglir:rrJ.er be-
. trachtete. Don von 11.'LLUlOND in Ycristnllsysteu und Optik gegen_ ,
aber :'utun1t festgestell ton Unterschieden, gesellte sich nun das'
ganz abweichende Luuineszcnzverhalten zu und üittcls que.litative~
frennungen konnte dnnn von wir gezeigt werden, daß Bassetitein
li sen p h 0 s P h 0 r u r a n g 1 i u u e r ist. Dieses
!lrgebnis ist inzwischen von Cl, FRONDEL (2, S.2) bestätigt wordeh.

Hit nGi;l "l.utuni tU von Hüttenberg, der anderen nichtleuch­
tenden l.usna.hr.1o untGr den 'Lutuni ten, bin ich dcnals zu keinen
sicheren Schluss geleDr.""en. Die festgestell ten kristallographisehen

. und optisohon ::':ig_nsehaften des Hlittenberger !:Iinerals (6, 5.446/447)
schienen zu ':r:SISB:.CHs T r ö ger i t von Schneeberg/Sachsen
[angeblich (UO ) ("s04) .12 H 0 J einigemassen zu pessen, des-

son Y.ristc.lloGI'r,~h~e V. G6LDSCHtIIDT (3) untersuoht hat uM dessen
optische Konst",nten ",n e.llcrdings cls Trögerit j,einesweg ge­
sicherten l,nterinl von :S.S. L.\RSEN (z.B. in 9, S.966) eroittelt
worden sind. FUnf Schnocb~;rger Trögerite aus ''liener Sal2lLllungen,
d~nt"r ",uch SCHR~UFs Originalunterial, hatten andersoxtige Optik
und ilußton ne,eh der.l neu nnchgewiesenen Cc-Geho,lt als U r a n 0 -

, P i n i t 2.nsesproehon werden. Die Identifizierung des Hlittell­
berger Urrllglil:t:,wrs ui t Trö geri t· wc.r also uit verschiedenen Uns~­

ooerhGiten bohcftot, und os ist Dir nicht gelungen, sicheren Trq-
~rit für oine V0rcloichsuntersuchung aufzutreiben. .

Der "Hlittenborgcr J.utuni t" ist 1895/96 von SEE.Ll.ND (10; 1;"e­
d?rabdruck in 6, S .445) entdeckt worden. Dieser UD Hlittenberg v~';­
dlGnte BorG!:c..nn, Forsch..:.r und bck.annte LLineralsr.:.:-n::l.ler beD~rkte ~~s
2 illl grases, zitronongc'::lbc, quadratische Täfelchen eines ~hD un­
bekannten ;rinGrnls e.ls Seltenhei t neben l.rsenaten (Skorod=:t, , SyrI­
~esit, Pittizit) auf ryiSDut flihrendeD, verwitterteu Löll1nglt
v~ Fricdonsbcuhorizont in Knichtelcg8r dcs H~~tenbcrger ~Zber- en
gos. S:E"'L~!rn snndte eine Stufe an P. GROTH (Lunchen) und nach d
üikroskopisehon Befund" durch F. GRtlllLING (l.llinchen) wurde das
Uneral dann "ls • u t u· n i t besehrieben. ,-, .. 't L"llinglt-Stufen

Ln verschiedenen z.T. viel älteren Skorod1 - 0 ,

Von auch cnderon ~rtli~hJCGiten iu Hlittenberger :Erzber~e kon~t~ ~ch
deuals e.nlässlich '.~einer Lw-_ineszcnzuntersuehungen, w~e aue :m
d ."..' l' . . wenigstens spuren-
~ all~rletzton J~rGn denselben Ur~g ~w~er

heft , ,"
w:er1ere.uff~ndon.. ) wiederhole ich:

I t •.Us der :.rbeit von 1939( 6, , S. 446/447 hneter Bcsisspaltung,
e ragonal, tc.felig ne.eh e( 001) rl1 t Cusgez~1c. un O.TI •

;(111), i(021), y(012), P(011) und n(010) ~n ~~l;::t :in- bis
• GOLDSCm.IIDTs Trö geri t_.'ufstellung. - Op 's b idc + 0, 005'

ZlVeIachsig negativ, nß = 1,632, n f = 1,634, e - , ,
2V- 9b ' 0

- 18 33 • HO und 1.s, und l.b-
ne . Qualit~tiv Ch80isch wurden dnwnl~tU~6'Üb~reinstiuuung nit

senhcit Von PO ", festgestellt, WOU1, OX dationszone
de~ G 4 l' ferte 1TI der Y
n~ ,esailtpar~günesc (Hüttenberg ~e . -esen ~ege bewi€sen war,

'dna ~.:Bena.te, nie PhOspho.tel ) c.Uch-BUf d~
nlcht Autunit vorliegen konnte •
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Das Nichtleuchten ill U.V.L. ist seinerzeit von llir auf den

!influss storender ~·..nionen zurlickgefU.hrt worden; inzwischen hat
I.W.FRONDEL(1, S. 254) g8zeigt, daa zu df.esen Verhalten aueh unter-
schiedlicherWassergehal t fUhren kann ,

Nachdcllich nun in den letzten Jahren selbst Gelegenheit hatte,
iieIfLlttenberger Lagerstattc grUndlieh kennen zu lernen, llUaieh es
ala Russichtslos bezeichnen, auf wei teres IJp.terial zu war-ten, das far
eine quarrtd to.ti ve Untcrsuchung auereichen wU.rde. Skorodi t, Synplesi t,
Pheruakosiderit und Pittizit (vgl. z sB, 11), l.rseniosiderit (7) und
lerriByIlplosit kauen nur ui t Ltillingi t-Nestern in der Oxydations-
zoneder La.gerstatte vor und diese Teile sind sei t Ende des vergnn-
genenJahrhunderts abgebau t , Die seltenen alten Stufen llit "HUtten-
bergerL.utuni t" liefern keinesfnlls genugend e Mengen zu grti.ndlichen
Untersuchungen. DiGS e Verhal tnisse zwangen auf o.bgel;:UrzteJ:l. Wege nit
kleinsterl 1iaterial vorbrauch noah eiru:ml den Versuch zu unternehIlen,
dieNetur unseres Ur2.Ilb'liIJEiCrS zu cntratseln.

Paragenesenbegleiter sind ausschliesslich Eisenarsenete; els
Urflllyla r san a t ist das HUttenbarger Mineral bereits 1939 cr-
kanntworden. Eassetit erwies sich, nun dureh Cl.' FRONDEL(2, S.2:
unduiindliche /.Iitteilungen) bestatigt, als FerrophosphorurcnglW:ler.
Eawardaher naheliegend in dell ill U.V.L. niehtleuehtcnden HUtten-
b

• .
erger "Autuni t" einen E i sen 8 r sen u ran g 1 J. D D. e r

zu vemutcm. Disser Nachweis ist jetzt nit Ginen vCillig reinen
SpUtter aus salpctarsc.urer Ltisung durch Fallung als Hydroxydund
Dlttels der Rhodanidreaktion crfolgt. Die FOr'"el des l!nera16 wud
de:machwahrseheinlieh, CJlalogBassetit, llitFe(U02)2r(1.604)r nH20
(2, 8.2) ::mzusotzen seine Be IJ.cgt der.mach elTI neuse _Jlnet'~ vor.
, ~us pc.ragenctisehen G~Undenhabe ieh bereit6 1939 ,d1; ~uf-

flnduiJgvon Uranpecherz in der HUttenberger Lagerstatte n "u6s~eht
geatellt. (7, S.289); Inzwischen wurde hie und da be1 n~me~kl~1"en
ged.Wisllut-Ltillingi t-Funden V ran P e c her ~ (W:LIlz,geC!'1-
,tolle lUld gelftiruige ,~bseheidungen) tatsaehl1eh ,n Spuren ang:-
n-offen. Die eindeutige Eestinnung fUhrte zu einen Ze1~punkt, d~;
UlrErznikroskop und \nschleiferei noch nieht zur Verfugung ge-:-, t,t • f" ihll horzl,ehs

andensind, Freund FRI:'>DRICH(Leoben) durell, Vlo,ur 0 't
gGdankt 8ei. 'Die Bildung unseres Eiscnarsenuranglli:lIlerS ~e.tdWl.
~UahCh, fast 60 Jahre naeh seiner erston I.uffiridung, Aufklarung er-:-

rene~ ~ 11e1en der arsenidischen
Er ~~uchwenn kleine pare..genetische - ara ~IS h be '

zgesellsehaft zwischen HUttenberg und Sehnceber~ ~e sen -~,steh H"'ttenberg 1.iJllor nur .u....-
se en, darf nicht libersehen werden, daB u te Ninerp~gcsel1-
sc~e~Zlageretatte war und diese genze beDerke~s;e~den' die kaUIlden
Beda t ausschliesslich in sel tenen Ge1agenhe1. ts U vor~okoL1Den ist.
1 arf dor Uineralsenniungen befriedigen konn en,B b"ues wahrend
.n Sehneeberg dagegen ist sie die Grundlage des erg nn~t ist '
.lsenap t ( , • .ftt ' gGrodenur gena '.a Sideroplesit) ill Sehn Ul' '<'1 t werden kann,und
'eil Trotzdell keine quanti tative l.naly~e vor~~ ~:hr zu erw~rten;
sindnach obigell neue Funde in HUttenberg ~1~er 01ten und neuen
Unto'glaube ieh llieh bereehtigt, euf G;::u"g1,eit ;ur uranglillllor-
~ rSUchungsdaten und der klnren ZugehOr1

PPB, einen Nauensvorschlag 2uszusprechen.
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Das Nichtleuchten in U.V.L. ist seinerzeit von nir auf den
!influss störender ~·..nionen zurückgeführt worden; inzwischen hat
I.W. FRONDEL (1, S. 254) gezeigt, daß zu dieserl Verh"lten auch unter­
schiedlicher Wassergehalt führen kann.

Nachdcn ich nun in den letzten Jahren selbst Gelegenheit hatte,
iie IfLlttenberger Lagerstättc gründlich kennen zu lernen, nuß ich es
als Russichtslos bezeichnen, auf weiteres IJp.terial zu we.rten, das für
eine qU~llti to.tive Untersuchung ausreichen wU.rde. Skorodit, Synplesit,
Pheruokosiderit und Pittizit (vgl. z.E. 11), l.rseniosiderit (7) und
lerrisynplosi t kauen nur uit Löllingit-Nestern in der Oxydations-
zone der La.gerstätte vor und diese Teile sind seit Ende des vergan­
genen Jahrhunderts abgebeut. Die seltenen alten Stufen nit "Hütten­
berger L.utunit" liefern keinesfalls genügende Mengen zu grü.ndlichen
Untersuchungen. Dios e Verhältnisse zwe.ngen auf o.bgel;:ürzteJ:l. Wege nit
kleinste-il 1iaterialverbrauch noch eimml den Versuch zu unternehIlen,
die Natur unseres Ur2.Ilb'liIJEicrs zu enträtseln.

Paragenesenbegleiter sind ausschliesslich Eisenarsenete; eIs
Urenyl ars e n a t ist das Hüttenberger Mineral bereits 1939 er­
kannt worden. Eassetit erwies sich, nun durch Cl.' FRONDEL (2, S.2:
und uündliehe Mitteilungen) bestätigt, als FerrophosphorurcnglW:ler.
Ea war daher naheliegend in den in U. V.L. nichtleuchtenden Hütten-
b

• '
erger "Autunit" einen Eis e n 8 r sen u r a n g 1 J. D D. e r

zu vemutcm. Dieser Nachweis ist jetzt nit einen völlig reinen
Splitter aus salpetersc.urer Lösung durch Fällung als Hydroxyd und
Dlttels der Rhodanidreaktion erfolgt. Die For"el des !!merals wud
dennoch wahrscheinlich, CJlalogBassetit, nitFe(U02 )2r(1.s04)r nH20
(2, 8.2) ::mzusotzen sein. Es IJ.cgt deonach elU neues _Jlnet'~ vor.
, ~us pc.ragenetischen G~ünden habe ich bereits 1939 ,d1; ~uf­

flnduiJg von Uranpecherz in der Hüttenberger Lagerstätte m "uss~cht
gestellt. (7, S.289); Inzwischen wurde hie und da be1 n~me~ kl~1"en
g'd. Wisnut-Löllingi t-Funden V r a n p e c her ~ (wmz,ge C!'1­
'tolle lUld gelföruige ,~bscheidungen) tatsächl1ch ,n Spuren an

g
:­

n-offen. Die eindeutige Eestionung führte zu einen Ze1~punkt, d~;
Ulr Erznikroskop und ".nschleiferei noch nicht zur Verfugung ge-:-, t
,t • r ihll horzl,chs

anden sind, Freund FRI:'>DRICH (Leoben) durCh, wO,ur 0 't
gGdankt sei. 'Die Bildung unseres EisGnarsenuranglli:lIlerS ~e.t d2Dl.
~UahCh, fast 60 Jahre nach seiner ersten I.uffiridung, Aufklarung er-:­

ren.
~ ~ 11e1en der arsenidischen

Er ~~uch wenn kleine pare..genetische - ara ~ 15 h be '
zgesellschaft zwischen Hüttenberg und Schnceber~ ~c sen -~,

steh H"ttenberg 1.iJllor nur ou.... -
se en, darf nicht übersehen werden, daß U te Ninerp~gosel1-
,c~e~zlagerätätte war und diese ganze beDerke~s;e~den' die kaUTl den
Beda t ausschliesslich in seltenen Gelagenhe1.t S u vor~okoL1Den ist.
1 !U'f der Uineralsenuiungen befriedigen konn en,B b"ues während
.n SChneeberg dagegen ist sie die Grundlage des erg nn~t ist '
.lsenap t ( , • 'ftt ' gGrode nur gena '.a Sideroplesit) in Schn Ul' '<'1 t werden kann,und
"il Trotzden keine 'luanti tative l.naly~e vor~~ ~:hr zu erw~rten;
sind nach obigen neue Funde in Hüttenberg ~1~er 01ten und neuen
Unte' glaube ich nieh berechtigt, e.uf G;::u"g1,eit ;ur urangliDLlor-
~ rSUchungsdaten und der kInren Zugehor1

PPß, einen Nauensvorschlag auszusprechen.
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Leinem FreuilJe Dr. F. KAHLER, den Geologen des Kärntner Lan­
esmuseum in Klagenfurt , verdanke ich das Liaterial, mit dem die
esentlichsten Untersuchungen aIH neuen ninerale angestellt werden·
onnten (6, 8.448); nach ire~ sei es nun K a h I e r i t benannt.

. Die syste@atische 8tell~ng §es neuen UrangliL~lers[For8elnnach
•W. FRONDEL und 1I. FL""ISCI-:::ER (2)j ist aus der nachstehenden Tabelle
u ersehen: -

Cu Torbernit (n = 8 bis 12) Cu

liIn? Friizschei t «P, V) ,n = 8?)

HO,5AIO,5Sabugali t (n = 8)

O:le

12) Ca

bis 10)

[Me (U02 )2(P04 )2' nH20J

Ca Autunit (n =10 bis

Ba Uranocircit (n - 8
:Mg Sal~eit (n := 8 bis 10) Hg

(U02 )2(As04 )2' nH20J

Uranospinit (n =8 bis 12)

Novacekit (n a 8 bis 10)

Netazeunerit (n = 8)

Fe Bassetit (n =8?)

H2 '? Trö geri t (n - 8 ?)

Fe K a h I e r i t (n = 8 ?)

S c h r i f t t,u II :

1 ) FRÖNDEL, J .W•• ' Studies··of uranium rJ.inerals fVII): Zeunerite.
&1.. Ein., 36~, 1951, 249-255.

2) FRONDSL,' J.W.- 11. FLEISCHER: A glossary of uraniur~ and thoriun­
bearing Eünerals. 2.ed., Geol.Surv.Circ. 194,
~ashingtpn 1952, 1-25.'

3) GOLDSCffiJIDT, V.: ·Über Trögerit lli~d künstlichen Uranospinit.
Zs.Krist. ~ '31., 1-899, 468-478.

6) f,ISIXNER, H.:

7) r,'[EIXNER, H. :

B) 11EIXNER, H. :

9 ) PALACHE, Ch.

0) S~Ll~, F. :

11 )ZEPHl..ROVICH,

H. :

4) P....ALLIMOND,

5 ). i'.Tk'IXNER
_.~-..J .,

A.F.: On Bassetite and Uranospathite, new species
hitherto classed as Autunite. Iilin.Hag. 17.,
London 1916, 221-236. --
Fluoreszenzuntersuchungen an sekundären Uran­
nineralen. Die Naturwissenschaften. 27., 1939,454.

Fluoreszenzanalytische,. optische und chenische
Beobachtungen an Uranuineralen. CheBie der Erde.
12., 1940, 433-450.

Arseniosiderit von Hüttenberg, Kärnten.
Zentralbl.f.Uin., 1939, A, 287-289.
Fluoreszenz von Ur~nwineralen. Min.u.Petr.Mittl,
52., 1940, 275-277.

_ H:-I3BRlaJ~ - Cl. FROI'illEL : DIJlAs SysteLl of Eineralo­
gy. 2., 7. ~ufl., New. York 1951.
Neue-liIineralvorkoDnsn in Kärnten.
Carinthia 11, 86., Klagenfurt 1896, 159-161.

V. von: Der Löllingit und seine Begleiter.
Verh.d.Russ. kais. Hin.Ges.zu St.Petersburg,
2.Ser., 3., Petersburg 1867. (1-24).

'.


	Folder 1 73.pdf
	Folder 1 74.pdf
	Folder 1 75.pdf
	606461-1.pdf
	000062.tif




